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BETEILIGUNG



BEGRÜNDUNG

FÜR BETEILIGUNG

Bertelsmann: Partizipation von Kindern und Jugendlichen in Deutschland. 

Konzeptionelle Grundlagen und empirische Befunde zur Mitwirkung junger 

Menschen in Familie, Schule und Kommune (2007, S. 13)



MITWIRKUNG

AM WOHNORT

Bertelsmann: Partizipation von Kindern und Jugendlichen in Deutschland. 

Konzeptionelle Grundlagen und empirische Befunde zur Mitwirkung junger 

Menschen in Familie, Schule und Kommune (2007, S. 62)



THEMEN

Bertelsmann: Partizipation von Kindern und Jugendlichen in Deutschland. 

Konzeptionelle Grundlagen und empirische Befunde zur Mitwirkung junger 

Menschen in Familie, Schule und Kommune (2007, S. 62)



MITWIRKUNGS-

THEMEN AM

WOHNORT

Bertelsmann: Partizipation von Kindern und Jugendlichen in Deutschland. 

Konzeptionelle Grundlagen und empirische Befunde zur Mitwirkung junger 

Menschen in Familie, Schule und Kommune (2007, S. 63)



MITWIRKUNGS-

THEMEN IN DER

SCHULE

Bertelsmann: Partizipation von Kindern und Jugendlichen in Deutschland. 
Konzeptionelle Grundlagen und empirische Befunde zur Mitwirkung junger 
Menschen in Familie, Schule und Kommune (2007, S. 51)



GRÜNDE FÜR

(NICHT-)

MITWIRKUNG

Bertelsmann: Partizipation von Kindern und Jugendlichen in Deutschland. 
Konzeptionelle Grundlagen und empirische Befunde zur Mitwirkung junger 
Menschen in Familie, Schule und Kommune (2007, S. 64)



JUGENDPOLITIK  15. Jugendbericht (2017) benennt zwei jugendpolitische 

Kristallisationspunkte, „über die gerade die 

Selbstvertretung der Jugendlichen ermöglicht wird und in 

denen ihnen Handlungsspielräume als Jugendliche 

eröffnet werden“, als entscheidend:

 Das Ringen um Freiräume

 Ringen um Partizipation: Das Beteiligungsdilemma*

*bestehende organisierte Beteiligungsformen erreichen Jugendliche 

nur begrenzt; demographische Verschiebungen führen zu 

quantitativer Reduzierung



WÜNSCHE DER

JUGENDLICHEN

(SCHULE)

15. Jugendbericht (2017, S. 121):

 „Grundsätzlich kritisch äußern sich alle Jugendliche zum System Schule; die Schule wird 
aus ihrer Sicht als zu stark strukturiert erlebt. Die Mitspracherechte seien zu gering und 
das Engagement werde nicht ausreichend gewürdigt (…)

 Die Organisation von Schule und ihre Inhalte werden insgesamt als starr und veraltet 
kritisiert – die Jugendlichen wünschen sich eine klarere Begründung der Lerninhalte oder 
Lerninhalte, die ihnen auch im Alltag nutzen (…)

 Insbesondere aktuelle Ereignisse wie die Anschläge in Paris 2015 oder die Debatte über 
Geflüchtete in Deutschland sollten nach Aussagen einiger Jugendlicher in der Schule 
thematisiert werden. Teilweise werden auch Fächer wie Migration gefordert, um auf 
aktuelle gesellschaftliche Fragen intensiver eingehen zu können. Fehlen würde auch 
die Politische Bildung (z. B. in Bezug auf Rechtsextremismus oder Homophobie), sie 
fände „so gut wie gar nicht statt“ und erschöpfe „sich in dem Erlernen formaler 
Strukturen“.

 Auch die Funktionalität von Schule für die spätere Berufstätigkeit wird in Frage gestellt: 
Einzelne Fächer seien vollkommen praxisfern.

Verfügungswissen

Orientierungswissen



WÜNSCHE DER

JUGENDLICHEN

(POLITISCHE

BILDUNG)

15. Jugendbericht (2017, S. 126):

 „Jugendliche (fühlen) sich trotz des allseits propagierten Wunsches nach 

Beteiligung und ihrer großen Bereitschaft bisher nicht ausreichend und 

angemessen in politische und weitere sie betreffende Prozesse 

eingebunden (..). Auch bestehende Strukturen der Jugendorganisationen und -

verbände werden von ihnen als unzureichend in politische Prozesse eingebunden 

und als nicht ausreichend finanziert wahrgenommen.“

 „Politische Bildung sollte einen höheren Stellenwert einnehmen. 

Begeisterung für etwas zu fordern, was in der Schule so wenig Aufmerksamkeit 

bekommt, ist unrealistisch und zu kurz gedacht. Politikunterricht ab der 6. Klasse 

und aktive Beteiligung von Anfang an (schon in der Kita) wären sinnvoll.“



JUGENDARBEIT



BILDUNGSPOTENZIALE

 Freiwilligkeit

 Die aktive Aneignung von Räumen

 Arbeit an und mit den Unterschieden

 Möglichkeiten zur Teilhabe

 Soziales Lernen in Gruppenprozessen

 Lernen von Beziehungskultur



POLITISCHE

BILDUNG

15. Jugendbericht (2017, S. 424 ff.):

 „Die Kinder und Jugendarbeit stellt vielfältige Gelegenheitsstrukturen 

für Lern- und Bildungsprozesse im Jugendalter bereit und fungiert 

damit als ein Ort non-formaler und informeller Lern- und 

Bildungsprozesse. Politische Bildung kommt dabei nur sehr am 

Rande vor.  Weder wird ihr vonseiten der Fachdiskussion noch der 

Forschung besondere Aufmerksamkeit gewidmet (…)“

 „Unstrittig aber dürfte sein, dass der Bedarf an politischer Bildung im 

Jugend- und jungen Erwachsenenalter eher wächst.“ Dabei gibt es drei 

Herausforderungen:

 „Zukunft der Demokratie in einer komplexen und (ökonomisch und kulturell) 

global vernetzten Gesellschaft“

 „Digitalisierung von Gesellschaft und Arbeit“

 „Entwicklung der Gesellschaft zu einer Einwanderungsgesellschaft“

Welche Themen?

• Grundlagen und zentrale Werte einer

freiheitlich demokratischen Gesellschaft

• Förderung der Partizipation und Teilhabe

• europäische und globale Aspekte



BEGRIFFLICHKEIT Politische Bildung junger Menschen – ein zentraler Auftrag für die Jugendarbeit 

Positionspapier der Arbeitsgemeinschaft für Kinder- und Jugendhilfe – AGJ (2017, S. 2):

 „Der Gegenstand politischer Bildung ist „das Politische“, womit aber nicht allein 

(Partei-) Politik und das Wissen über politische Systeme gemeint ist, 

sondern vielmehr die Art und Weise, wie Menschen gemeinsam ihre öffentlichen 

Angelegenheiten regeln. Das heißt, wie sie miteinander verbunden sind, sich 

austauschen, sich miteinander für Themen stark machen und wie sie betreffende 

Angelegenheiten öffentlich aushandeln. (…)

 Damit ist politische Bildung nicht auf die Vermittlung von Wissen über politische 

Strukturen, Entscheidungen oder Ereignisse beschränkt. Jugendarbeit will vielmehr 

an die Interessen, Erfahrungen und Lebenswelten von Kindern und 

Jugendlichen anknüpfen und ihnen die Zusammenhänge zwischen der eigenen 

Lebenssituation und den gesellschaftlichen Bedingungen deutlich machen und sie 

an deren Gestaltung beteiligen.“



AKTUELLE BEDINGUNGEN POLITISCHER SOZIALISATION

Politische Bildung junger Menschen – ein zentraler Auftrag für die Jugendarbeit Positionspapier der Arbeitsgemeinschaft für 

Kinder- und Jugendhilfe – AGJ (2017, S. 4 ff.):

 Individualisierung und Ungleichheit

 Institutionalisierung und Pädagogisierung im Kindes- und Jugendalter

 Digitalisierung

 Ökonomisch und kulturell global vernetzte Gesellschaft



HERAUSFORDERUNGEN UND HANDLUNGSBEDARFE

Politische Bildung junger Menschen – ein zentraler Auftrag für die Jugendarbeit Positionspapier der Arbeitsgemeinschaft für 

Kinder- und Jugendhilfe – AGJ (2017, S. 7 ff.):

 Partizipation ernstnehmen und umfassend realisieren

 Das politische Engagement Jugendlicher anerkennen und stärken

 Mitbestimmungsprozesse systematisch verankern

 Diversität wahrnehmen, anerkennen und Inklusion stärken

 Digitalisierung nutzen

 Politik stellt junge Menschen in den Fokus

 Strukturelle und institutionelle Entwicklungen und Rahmenbedingungen der politischen Bildung fördern



PRÜFFRAGEN
Politische Bildung junger Menschen – ein zentraler Auftrag für die Jugendarbeit Positionspapier der Arbeitsgemeinschaft für Kinder- und Jugendhilfe –
AGJ (2017, S. 7 ff.):

 Stehen ausreichende Fördermittel für die gezielte Weiterentwicklung derjenigen Aspekte der Jugendarbeit, die zur politischen Bildung 
Jugendlicher beitragen, bereit?

 Gibt es auf der Ebene der staatlichen Akteure und Akteurinnen Konzepte zur Weiterentwicklung von politischer Bildung in der 
Jugendarbeit?

 Findet die Aufgabe, politische Bildungsprozesse Jugendlicher im Rahmen der Jugendarbeit zu stärken, im notwendigen Umfang 
Berücksichtigung in Fortbildungskonzepten?

 Werden die Prinzipien der Beteiligung und Mitbestimmung junger Menschen umfassend und wirkungsvoll in den Angeboten der 
Jugendarbeit angewandt? Ist die Methodik der Partizipation von Anfang bis Ende (von der Planung bis zur Durchführung von 
Angeboten) gewährleistet?

 Wird in diesen Prozessen von Trägern und Fachkräften Macht abgegeben und mit den Jugendlichen geteilt?

 Stehen tatsächlich die Interessen und Bedarfe junger Menschen im Fokus oder dominieren übergeordnete Interessen an 
Bildungsförderung und Herstellung gesellschaftlicher Passfähigkeit? 

 Tragen die Akteure und Akteurinnen auf allen Ebenen (bei staatlichen Stellen und freien Trägern) ausreichend dazu bei, jungen
Menschen Handlungsoptionen zu eröffnen, und begleiten sie diese achtsam in der Umsetzung?

 Zielen die Formate und Angebote der politischen Bildung auf die Herstellung von Selbstermächtigung?



PRAXISWERKSTATT



FRAGESTELLUNGEN  Rolle und Auftrag der Jugendarbeit?

 Welche Formate könnten attraktiv sein?

 Was brauchen wir?

 Zusammenarbeit mit Schule - verbessern

 Thema Wahlen – Formate und geplante Projekte vorstellen

 Umgang mit Populismus und Extremismus

 Brückenschlag zu Tag 2 – welche Vorschläge/Forderungen gibt es?



Dominik Ringler

Ein Quadratkilometer Bildung

Fürstenwalde

Dr.-Wilhelm-Külz-Str. 66

15517 Fürstenwalde/Spree

E-Mail: d.ringler@raa-brandenburg.de

Telefon: 03361 – 551 2 551

Fa: 03361 – 551 2 553

Mobil: 0177-6856330

www.quadratkilometer-fuerstenwalde.de

www.raa-brandenburg.de

Auf Wiedersehen –

und danke für Ihre Aufmerksamkeit!
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